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34 Das Rote Kreuz,

noch beim Erwachsenen Körperkraft, und wenn
die Eltern, um der Unvernunft die Krone

aufzusetzen, solche übermästeten schwerfälligen
Kinder gegen deren eigenen Willen zum Gehen

anhalten wollen, so werden sie die Ursache,

daß diese unglücklichen Persönlichkeiten zeit-
lebens mit krummen Gliedern und schlechten

Gang herumgehen müssen, Diese Torheit hat
schon Rousseau in seinem „Emil" an meh-

reren Stellen hervorgehoben und schon er

mahnt, daß man niemals ein Kind zum Gehen

zwingen, sondern warten soll, bis dasselbe

von selbst die ersten Gehversuche macht. So-
bald das Kraftgefühl in einem Kinde ge-

nügend stark geworden ist, richtet es sich von
selbst auf, während die zu schwachen Knochen

unweigerlich sich verbiegen müssen, wenn es

ohne diese innere Kraft von seiner Umgebung

zum Stehen angeregt wird. So erweist sich

das Körpergewicht als ein sehr wichtiger Um-

stand in der Gesundheitspflege und der Er-
kennung der Krankheit, und aus diesem dop-

pelten Grunde sollte jeder in gewissen Zwischen-

zeiten sein Körpergewicht durch eine richtig-
gehende Wage, zu denen nicht immer die an

öffentlichen Stellen aufgestellten gehören,

bestimmen lassen.

(Blätter stir Gesundheitspflege.)

Unterbringung notleiâsnà un6 er

Herr Dr. plril. Hans Bächtold, Nonnen-

weg Id! in Basel, ersucht uns um Aufnahme
des folgenden Artikels, dem wir gerne Raum

gewähren, da es sich um eine rein schweizc-

rische Hilfsaktion handelt. Gastgeber sein, ist

schön und erfreulich, aber man darf der eigenen

Hausgenossen darum nicht vergessen (Die Red.).

Die lange Dauer des Krieges, die er-

schwerte Nahrungsmittel- und Kohlcnzufuhr
und die Verteuerung der Lebenshaltung haben

in weiten Kreisen unserer Bevölkerung eine

schwere und drückende Notlage geschaffen.

Der kommende Winter wird sie Voraussicht-

lich noch vergrößern, und Tausende von

Familien, die in ruhiger Friedenszeit ihr
gutes Auskommen hatten, sehen ihm mit
großer Sorge entgegen. Unter der drohenden

Not, dem Hunger und der Kälte leiden vor
allem die Kinder. Sie werden durch Unter-

nährung in ihrer körperlichen und geistigen

Entwicklung geschädigt und für Skrophulose,

Tuberkulose und andere Krankheiten emp-

fänglicher gemacht.

Unter dieseil Umständen hat sich das unter-

zeichnete Komitee die Aufgabe gestellt, im Ein-
Verständnis mit den zuständigen Organen der

liolungsbLàftiger Zàsiier-kilàr.

ì Bundesvcrwaltung und unter Mitwirkung ge-

meinnütziger Vereinigungen eine Hilfeleistung
für unsere inländische Jugend in der Weise

zu organisieren, daß kränkliche Kinder in
Sanatorien und Versorgungsheimen unter-

gebracht und Kinder solcher Familien, deren

Lage besonders schwer ist, für einige Zeit
(etwa 4 — 6 Wochen) von bessergestellten

Hanshaltungen zu Gaste geladen werden.

Auf diese Weise hofft es, manchen Eltern
eine» Teil der Sorge um ihre Kinder wenig-
stens für kurze Zeit abnehmen und den

Kindern selbst durch bessere und reichlichere

Kost eine Wohltat erweisen zu können. Das
Komitee richtet darum an die Oesfentlichkeit
die herzliche Bitte, ihm dabei behilflich zu
sein und ihm Freiplätze für solche Kinder

zur Verfügung zu stellen. Alle Wünsche be-

treffend Geschlecht, Alter, Konfession und

Zeit des Aufenthaltes des Kindes sollen nach

Möglichkeit berücksichtigt werden, und es wird

für die Beschaffung der nötigen Lebensmittel-
marken Sorge getragen werden. Zu zeitwei-

liger Unterbringung kränklicher Kinder in ge-

eigneten Anstalten sind dem Komitee in
dankenswerter Weise Geldmittel in Aussicht
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gestellt worden; es nimmt zu diesem Zwecke

gerne weitere Gaben entgegen.

Die außergewöhnliche Zeit erfordert auch

außergewöhnliche Tat. Die Ernährungssorgen

erfassen weitere Kreise als diejenigen, welche

Notnnterstützung genießen. Es gilt auch, ge-

rade jenen zu helfen, die sonst fremde Hilfe
nicht in Anspruch nehmen und die nur um

ihrer Kinder willen sich jetzt dazu entschließen.

Das ganze Werk soll deshalb ein Werk freu-

diger Nächstenliebe und schweizerischer Soli-

darität sein. Mit Freuden soll gegeben werden,

damit mit Freuden angenommen werden kann.

Das Komitee zweifelt nicht daran, daß sein

Unternehmen auf fruchtbaren Boden fallen
wird, gilt es doch, die kommende Generation

vor Mangel und Verkümmerung zu bewahren

und notleidenden Kindern als willkommenen

Gästen Kräftigung und wohltuende Fürsorge

angedcihcn zu lassen. Gaben an das Post-

scheck-Konto V 3280.

Vom kllàtilcti.
vas Daninàn, von Adolf Schumann. Aus dem

Kosmos Frauckhscher Verlag. Stuttgart.
Es handelt sich da nicht etwa um eine Humoreske,

gar nicht, sondern um die ganz prosaische Anleitung.

wie man Kaninchen züchten soll, um der Fleischnot
zu steuern. Also, wer sich da betätigen will, mag sich

das Büchlein verschaffen, es kostet 2 Mark. ll.

c-
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ksi à Isntrcilltslls öingslcmgt vom 10. Nugust 191b bis 31. Icmucir 1917.
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